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durch den frischen Wınd den das Konzıil DC-
Emmerich Andräs bracht hat un: der innerhalb der bislang

Konservatısmus erstarrten Kırche Ungarns C1iNEC

starke Wirkung ZEILLZTE Das Leben Un-Die Sıtuation der Priester ann Grundeeals pragiIna-
tisch un! gemäfßigt bezeichnet werden, W asUngarn sıch C1iNe Basıs für Reformen darstellt
Die Bedrohungen, welchen die Kırche VO  m} außen
her auUSgESETZL Wal, verlangten aber Zu Aus-
gleich SOZUSASCH als Gegengewicht ach
beruhigenden Sıcherheit VO her

Dıie öffentliche Meınung innerhalb der ungarı-
Die Spalt-Wirkung der Veränderungen schen Kırche tendiert weitgehend der An-

sıcht, daß das Konzıil allzu tortschrittlich SCWC-
Für C1NC Charakterisierung der gegenwartıgen sen SsSCc1 Es wart Fragen auf gab aber auf die

Probleme keine eindeutigen ÄAntworten Anstel-Lage der ungarischen Priesterschaft spielt Ca

Faktor EeiNE überragende Rolle, nämlıch der Un- le der bisherigen «Gewiıißheit» traten Nnun « R1Ch-
terschied zwischen der alteren un: er 1J tu  » un der ungarıschen Kırche tehlte c5S

Priester-Generatıion. Konkret eht es darum, ob auch entsprechenden Intormationen bezüg-
jemand die kirchenpolitischen Anderungen ach iıch des theologischen Denkens. (Eıne

komplette Übersetzung der Konzıilsdokumentedem Krıege, welche A4UuUS Macht un:! Anse-
hen gewohnten Staatsreligıon Cin Angriffsobjekt erschien 1ı Ungarn erst Jahre 1975 erst
adminıstratıver Unterdrückungsmalßßnahmen gC- zehn Jahre ach Abschluß des Konzils.) Dıie
macht haben, selber durchlebt der aber den wen1gsten Priester kannten die Originaltexte
Priesterberuf erst ach Begınn der kirchenpoliti- un: NUur WCN1SC der Lage, S1IC

anderen Fremdsprache studieren So eNnNt-schen Kämpfe (1948) ergriffen un: die
kirchliche Mentalıtät der Staatskirchen Epoche brannte ınnerhalb des ungarıschen Klerus auf
lediglich durch die Brille der Kritik kennenge- der Basıs außerst mangelhafter Sachkenntnisse
lernt hat Die wurden durch die System- eiNe heftige Diskussion zwiıischen Konservatıven
anderung eingeschüchtert, verangstıgt, gebro- un: Progressiven
chen, frustriert denJbewirkte S1C Charakteristisch für die überpolitisierte Lage
auch wenn SIC die Unterdrückungsmafßnahmen der ungarischen Kırche 1St die Tatsache, daß

diesen Diskussionen auf Betreiben derselber SPUTrCH bekamen C1INEC An-
schauungsweıse, welche jeder Mensch Friedenspriesterbewegung schließlich das
Begınn seiNer Laufbahn akzeptiert Was Staatliche Kırchenamt Cin Ende setizte Anftäng-

ıch standen diıe staatlıchen Urgane den Austüh-bısher geschehen IST, Wr falsch;
seciNCT Mitwirkung beginnt Ce1in Danz der PrOgrESSIVCN Theologen POS1ULV DC-
Zeitabschnitt. Zu den «JUNSCH>» können WITLE EeLTW. genüber; enn SIC sahen deren offene Eıinstellung

%” der derzeıt aktıv tatıgen 2790 Priester Zzäh- den Problemen der Gegenwart un: erhofften
sıch VO  — ıhnen auch e1in besseres Verständnislen die übrigen 60 e gehören den «alteren»

An diesem Zahlenverhältnis 1ST bereıits das Aus- hinsıchtlich der Bemühungen C1iNC Zusam-
ma{ß des Generationsproblems ınnerhalb des ka- menarbeıt zwischen Kırche un: Staat Die MIt

tholischen Klerus Ungarn Hınzu dem Regıme kollaborierende Friedenspriester-
kommt als erschwerender Faktor, dafß die <«Al- bewegung erhob indessen Einwendungen
en>», die die öffentliche Meınung beherrschen dıe «staatliıche Unterstützung» der PFrOgrCSSIVCN
un:‘ zahlenmäfßiıig Ja auch die stärkere ruppe Theologen, und ZWar MItT der Begründung, der
darstellen, die «Jungen» die sıch den veränder- Heılige Stuhl MItTt dem Ja der Staat kiırchenpoliti-
ten Verhältnissen doch wesentlich besser aNSC- sche Verhandlungen führe, sahe e1iNe Ausbrei-
paßt haben, ı den Hintergrund drängen. ıne tung des theologischen Progressismus Ungarn
andere tiefgreifende Anderung innerhalb der sıcherlich nıcht
Kırche Ungarns hat sıch durch das Cu«C theologı- Der Gegensatz zwıschen konservativem un:!
sche Denken, das ach dem Krıeg mehr un! PFOSTESSIVCIN Denken wuchs sıch ınnerhalb der

Kırche der Intervention VO  3 ben dermehr Fuß faßte, ergeben, insbesondere 1aber
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vielleicht auch gerade deswegen, weıl Inan die 1ST neben der Vereinsamung auch och Zur
nıchtArgumente öffentlich ausdıiskutieren Tatenlosigkeit verurteılt; 1ST umgekehrtkonnte geradezu Deutungskonftflıkt Gemeinde, ı welcher die Gläubigen

AuUus. Die Konservatıven berijefen sıch darauf, daß 1enste und reichlich ı Anspruch neh-
das Bewahren die Identität gewährleiste, waäh- INCMN, wiırd Überarbeitung leiden
rend Anderungen S1C gefahrdeten un: sıch jeden- haben Gerade be] den aktıven un eifrıgen Prie-
falls als Störfaktoren auswirkten Dies ıIST auch machen sıch 3 vielen Fällen gesundheıtli-der rund dafür, da{ß S1C sıch den Reftformen che Schäden ınfolge Überbelastung bemerkbar.
gegenüber ablehnend verhielten un: die Eın VO den Priestern lang gehegter Wunsch
Identität der Kırche bangend — Formeln stek- WATC folgendes Projekt In gEC1IENETLEN Pfarreien
kengeblieben sınd Dıie Anhänger des PrOgreSsSs1- sollte INan mehrere Priester zusammenziıehen
ven Gedankengutes haben MI Elan die We- un:! Seelsorge-Zentralen schaffen: VO dort
sten beobachteten der VO Konzıil empfohle- könnte INall MIt zweckdienlicher Arbeıitsteilung
nen Erneuerungen aufgegriffen manchmal eiti- die Aaus den kleineren Pfarreien sıch ergebenden
W as übereıifrıig, S1C nahmen ück- Seelsorgebezirke betreuen Nachdem aber C1inN
sıcht auf die Sıtuatiıon, welcher sıch die Kırche namhafter Theologieprofessor VO sol-
Ungarns befindet chen Vorhaben abgeraten hat lehnt die Bischofs-

konterenz die Durchführung dieses Projektes ab
Die Zahl der Priester geht Jahrlıch etwa2a

Dıie Gegebenheiten Leben fünfzig zurück den etzten ZwWEe1 Jahrzehnten
der Priester wurde der Priesterbestand tast ein Drittel

verringert und CS kam WEIL, daß heute viele
Seinerzeıit galt es Gesellschaftsleben Un- Pftarreien VerwAaIlSsSt sınd ıe Betreuung solcher
Sarn VOT allem auf dem Lande als Selbstver- priesterloser Pfarrejen wırd allgemeinen dem
ständlıichkeıt, da{ß der Priester den mafßge- Seelsorger der Nachbarpfarre anvertraut So ha-
bendsten Persönlichkeiten des Ortes zählte ben manche Ptarrer MIt den Filialen
Demgegenüber werden heute da die Menschen bereıits sıeben bıs eun Gemeinden betreuen

zunehmendem Ma(ße aut Wohlstand ıne Erleichterung durch erhöhten rıe-
ausgerichteten materıalıstischen Lebensweise sternachwuchs IST nıcht erwarten 1948 gab es

huldıgen die Dienste des Seelsorgers weIit WEenNl- Lande die damals och zugelassenen AaNSC-
CI beansprucht; DPerson wırd gemieden, henden Ordensgeıistlichen miıteingerechnet
auf eiINE Annäherung MItTt Zurückhal- 2000 Männer, die sıch aut den Priesterbe-
tung reagıert In den kleinen Dörtern des Landes ruf und den Dienst der Kırche vorbereıteten
sıeht sıch der aus dem Gesellschaftsleben prak- Im Studienjahr 980/81 belief sıch die Zahl der
tisch ausgeschlossene und zurückgezogen leben- Priesterseminarıisten auf INSSESAML 315 Perso-
de Priester mıiıt den verwırrenden Problemen nen Nach Ansıcht Seminar Rektors würde

gesellschaftlich WI1IC auch weltanschaulich die Kırche Ungarns ZUur eıt 1000 Seminarı1-
völlıg veränderten Gesellschaft konfrontiert, aut sten benötigen, den derzeit antallenden Auf-
die Seminar keiner VWeıse vorbereıtet gaben Kırchenleben gerecht werden

könnenwurde Nun bräuchte Wen1gstens hıe und da
Priesterkollegen, MI dem die Probleme Das Problem des Zölibates wiırd Ungarn

erortern, den Rat iragen könnte Da aber allgemeinen nıcht den Faktoren gerechnet die
fast NIie jemand anderer da 1IST MI dem CT reden die JUNSCH Männer VO Priesterberuf abhalten
kann, als Wırtschafterin, 1ST SIC Allgemein kritisiert wırd jedoch da{fß die angE-

CINZISC Gesprächspartnerin Und ZWaNgS- henden Priester den Semiınarıen 1e]
auf daäs zölıbatäre Leben vorbereıtet werden un:paft sıch SCIN geEISLIZEr Horıizont dem

Gesprächspartner Wıll sCcINCN Dienst da{fß die Bischöfte den iıhnen ZUur Kenntnıiıs SC-pflichtbewußt erfüllen, muß praktisch JE- brachten Mißständen 1e] Beachtungderzeıt erreichbar SCIMN der Weg, C1iNEC Befriedi- schenken.
sSung sCINECLr geistigen Bedürfnisse «außer Haus» Zum gegenwartıgen Zeitpunkt 1ST die orößte

suchen, bleibt ıhm Versieht Problematıik bezüglich der Kırche WCN1SCI der
SC1IMN Amt Gemeinde, welcher die Zahl der Berufungen sehen als vielmehr der

Gläubigen 1enste nıcht beanspruchen, Krıse Zusammenhang MItTt der Rolle des Y1e-
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Dort, CS klar ist, welche Rolle den te» tragt weder der gegenwärtigen gesellschaftli-
heutigen Gegebenheiten 1mM Lande dem Priester chen Atmosphäre 1mM Lande Rechnung och
zukommt, WwW1e eLtwa bei den griechisch-katholi- entspricht S$1Ce dem nachkonziliaren Geıist der
schen Priestern der den Ordensmitgliedern, Kırche. Noch nıe wurden 1n Ungarn die
gibt es auch genügend Anwärter auf diesen Be- Priesterschaft viele ehrenamtliche Tıtel S>
ruf Dıie Hörer des Theologischen Fernkurses, ben, viele rOTte Zıngula und Dekorationen
die Ja Laien sınd und sıch sOomıt VO der «Rollen- verteılt WI1e heute. Dıie Bischöte begründen die
krise» nıcht betroffen fühlen, wıdmen sıch ZUur aum och ErNSIgENOMMENE Titelverleihungennıcht geringen Überraschung der Protessoren damıt, da: s$1e keine andere Möglichkeit haben,
dem Studium der Theologie neben ıhrem ICcSU- ıhre Priester belohnen:;: sollten S1Ee
lären Beruf vielfach intensıver un:! erfolg- diesen also die Freude Tıtel verwehren? Nıcht
reicher als ıhre «Kollegen» 1mM Seminar. Jene selten kommt der kirchlichen Auszeichnung eıne
Männer, die als SOgENANNLE «Spätberufene» 1Ns Ausgleichstunktion Ö1e soll ber das vieltach
Priesterseminar eintreten, wıssen 1im allgemeinen fehlende Erfolgserlebnis des Seelsorgers hinweg-besser als die Jungen, W as s$1e mıt dem Priesterbe- trosten, als Entschädigung dienen.
rut aut sıch nehmen: als Priester bewähren s$1e Angesıchts dieses verdrehten Rollenverständ-
sıch annn 1im Leben besser: 1mM Seminar macht nıSseSs innerhalb der ungarıschen Kırche 1st tür
ıhnen iındessen dıe «tridentinısche» Erziehung zahlreiche Priester vieles fragwürdig geworden:
sehr schatten. Angesichts des Idealismus un:! Ist der gegenwärtige Weg ohl gee1gnet, die
Eıters, VO dem die 1Ns Seminar eintretenden dringend notwendıgen Erneuerungen in der un-
Jungen Priesteramtskandidaten ertüullt sınd, be- garıschen Kırche herbeizuführen? Stellt nıcht die
reıtet den Protessoren selber nıcht selten eın zwangsweıse zustandegekommene Schrump-Umstand Unbehagen un: Gewissenskonflikte: fung eıne Entlastung auf dem Wege Zur Erneue-
die Tatsache nämlıch, da{fß diese enthusıastischen Iung dar? Müdfßte nıcht anstelle des künstlich
Jungen Menschen durch die Seminar-Erziehung autrechterhaltenen kirchlichen Augenscheıins die
iın eın Schema, 1in eıne estimmte Rolle gezwangt «Stunde der Wahrheit» gESETLZL werden, 1n der
werden, welche die Jungen Leute weltfremd WT - dem Wesen des Evangeliums ZU Durchbruch
den aßt un! ıhre spatere Tätigkeit als Priester verholten wırd? Der Erzbischof VO  3 VWıen, Kar-
eher belastet als erleichtert. dınal König, hat 1976 iın einem Interview eiınmal

Krisenerscheinungen zeıgen sıch auch in den die Feststellung getroffen, da{f VO allen Kırchen
Beziehungen des pflichtbewußßten, einsatzbere1- Usteuropas die Kırche in Ungarn sıch in der
ten Priesters seınem Bischoft. Nıcht wenıge schwierıigsten Sıtuation befinde: enn eın rofß-
Priester mussen dıie Erfahrung machen, da{ß der teıl der ungarıschen Priester hat resignıert.
Staat se1ne Kirchenpolitik 1n bezug auf die r1e- Dıie Resıignation hat seıtdem womöglıch och
ster durch die Bischöfe austühren aßt Aus ZUSCNOMMCN;, enn die Atmosphäre ınnerhalb
AÄngst VOT Repressionen der 1m Interesse VO der Kırche 1St nıcht azu angetan, eiınen offenen
und als Gegenleistung für wichtige kirchliche Gedankenaustausch, eıne offene Sprache der
Mafßfßnahmen wählen die Bischöfte das kleinere Priester untereinander gestatten. Jenes CUHUE
Übel, was autf Kosten der Priester geht: Begabte Kirchenbewulstsein, ach welchem die Kırche
un: fahıge Priester werden be] der Besetzung der VO Heıiligen Geıist geleitet sehnsüchtigverschiedenen Posten übergangen, allzu gul un: sucht, 1St 1n den Seelen bereıits keimhaft vorhan-
erfolgreich arbeitende Seelsorger9 r1e- den;: seıner Entfaltung bedürfte c$S jedoch
ster für Dıienste, die S$1Ce oft die Interessen eıner offenen Sprache, un: ZW ar ın dem Be-
der Kırche dem Staate geleistet haben, mıiıt wußtseın, da{ß INan ber alles reden kann, hne
Tıiteln un: Auszeichnungen belohnt. Belohnun- Verdächtigungen der Verurteilung befürchten
SCI1 un: Bestrafung stellen auch 1n der Kırche mussen.
wesentliche rollenbildende Faktoren dar Die
Art und VWeıse, w 1e€e die Kırche 1n Ungarn davon
Gebrauch macht, 1st ındessen alles andere als der JE Dıie Bedingungen der priesterlichen

TätigkeitKırche würdig.
Von völliger Weltfremdheit ZCUQL die 1ın der Die katholische Kırche iın Ungarn stellt heute

ungarıschen Kırche seıit einıger eıt teststellbare eıne Institution dar, deren pastorale Autfgabe«Inflation» der Titelverleihungen; diese «Unsıt- künftig darın bestehen mußß, AaUS eiınem ZU Teıl
Z
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entchristianisıerten Gottesvolk eine tunktionsfä- darf 5Sogar die Verwendung der eigenen Fınan-
hıge Kirche aufzubauen, un ZWar eıner ZCN, sotfern s$1e eiıne bestimmte ohe überschrei-
feindlich eingestellten politischen Macht aut ten, terner die Ernennung der Chefredakteure in

den katholischen Medien VE darf die Kırchewıssenschattlich-marxistischer Ideologie des p —
litischen Systems mu{fß nämlıch grundsätzlıch nıcht ohne staatliches Einverständnıiıs selbständigjegliche relıg1öse Erscheinungsform als tort- entscheiden. Und neben al dem o1ibt c5S staatli-
schritts- und. staatsteindlich angesehen werden. cherseıts eıne Vielzahl VO  am} Beschränkungen 1mM
Sıe wırd lediglich 1im Interesse eınes störungsfirel- Hınblick aut die legale Pastorationstätigkeit; die-

Zusammenlebens mMuıt den relıg1ös eingestell- verbunden mıt der ständıgen Ungewißheit
ten Staatsbürgern 1mM Sınne der Verfassung und zwıschen Legalem un Illegalem tretften die
der (Gesetze sOwI1e der mıiıt den Kırchen getroffe- Seelsorger besonders hart Denn W as 1st
nen Vereinbarungen toleriert. Dıe Freiheit der zugelassener Seelsorge, W 4S verbotener
gemeinschaftlichen Religionsausübung eın relıg1öser Propaganda verstehen? Was fällt
sentlicher Bestandteıil der berufsmäßigen Tätıg- erlaubte kırchliche Aktıvıtät, W as
eıt des Priesters basıert nıcht auf dem Recht verbotene gesellschaftlıche Tätigkeıit?
der Religionsfreiheit des einzelnen, sondern auf Seıit Begınn der kırchenpolitischen Kämpte, als
den oft recht eigentümlıchen Verordnungen die Bischöte weıtgehend autfhörten wegweısendobenerwähnter Verfügungen. So werden z. B wiırken und die Priester ach der Devıse «eın
aufgrund der verfassungsmäfßıig vorgeschriebe- jeder handle ach seınem (Gewı1issen» auch
nen Schulpflicht alle Kınder gemäfß der kommu- schwerwıiegende Entscheidungen selbständignıstiıschen Weltanschauung atheistisch CrZOSCN, treffen mußten, sınd diese auf sıch selbst aANSC-auch die Kınder relıg1öser Eltern: denn eıne wıesen; be] der Verteidigung ıhrer Seelsorgetä-
Ausweichmöglichkeıit autf katholische rund- tigkeıt bleiben S1e sıch selber überlassen.
schulen x1bt es nıcht. Auf diese Weıse wırd ach iıne zeitgemäße Erneuerung VErmag sıch in
Meınung der Machthaber dem in der Verfassung der katholischen Kırche Ungarns L1UT!T schwer
verankerten Recht aut Religionstreiheit Genüge enttalten. Einerseıts muß die Kırche, wenn S1Ee 1m
etian: Die Auslegung geht dahın, daß 1INan der Gegensatz der bısher üblichen Pastorationstä-
Religiosıität und der Religionsteindlichkeıit die tigkeit Neuerungen eintühren will, dem Staat
gleichen Chancen einräumen wolle beweıisen, da{ß ıhre Absıchten nıcht auf (verbote-

Was die Seelsorger be] ıhrer Tätigkeıit VOT allem ne) relıg1öse Propaganda ausgerichtet sınd, SON-
als bedenklich empfinden, 1st die Tatsache, dafß ern darauf, begründete Bedürfnisse der Gläubi-
in den Kreıisen relıg1öser Menschen der seıit L1U11- gCH befriedigen. Eın solcher Vorgang 1st nıcht
mehr dreißig Jahren bestehende Zustand sıch 1m 1Ur außerst energieraubend, sondern auch sehr
Hınblick autf die relıg1ösen Kenntnisse negatıv langwierig. Überdies entbehrt eıner sachgemä-ausgewirkt hat Bereıts die Eltern der heutigen Ren Bestandsaufnahme bzw gCNAUCF Daten ber
Schüler hatten 1ın der Schule lediglich die fakul- die Sıtuation der Kırche, einer objektiven est-
tatıve Möglıchkeit, eınen Religionsunterricht stellung der Bedürfnisse und Möglichkeiten
erhalten, dafß die meısten VO  — ıhnen Nur W1e€e eınes daraut basıerenden Planes, ach wel-
außerst mangelhafte bzw überhaupt keine relı- chem die Seelsorgetätigkeit ausgerichtet se1ın soll-
v1ösen Kenntnisse besıitzen. So ann das Defizıt, Dıie ungarıschen berhıirten haben 1975
das sıch durch den Ausfall relıg1öser nterwe1l- der Empfiehlung des Konzıls be-
SUuNg in der Schule erg1bt, auch innerhalb der schlossen, keine Diözesansynoden abzuhalten,
Famlıulıe nıcht wettgemacht werden: un: 1Ur sondern die gewünschten Retormen gemäfß den
nıge nehmen VO Kındheıt kirchlichen kıirchlich verfügten Bestiımmungen durchzu-
Religionsunterricht teıl. tühren.

Eın weıteres Beispiel für die Widersprüchlich- iıne zeıtgemäße Erneuerung der Kırche Un-
keiten 1mM Rahmen der verfassungsmäßıgü annn derzeıt lediglich ın orm VO «kle1-
tierten Religionsfreiheit zeıgt sıch ın tfolgender nNenNn Schritten» erfolgen; SS 1st 1es die einzıge
Sachlage: Theoretisch 1st die katholische Kırche VO Staat gyeduldete Vorgangsweıse, eın Mo-
autonOm, S$1€e regelt ıhre internen Angele- dus, den auch die ungarische Kırchenführung
genheıten selber. In der Praxıs verhält es sıch akzeptiert hat Immerhin haben auch die bıs jetztiındessen 5 da{fßß die Besetzung wichtiger kırchli- eingeführten Erneuerungen ZEW1SSE Erfolge SC-
cher Posten der staatlıchen Genehmigung be- zeıtigt; dennoch steht ON völlıg außer Zweıfel,
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te rzZze See che Kır 1Dt S 1ese nN-‚ALL  en Weise ken efaßt schon in aller UEeda  eutlich-gedienst ın der herkömmlich nicht Y O TI  läßt an S1IC
lange aufrechterhalten werden annn eıt erkennen, daß man wenn auch nıcht muıt

E Die Kırche Ungarns hat den seıit dem Kriege derart katastrophalen Zuständen w 1e€e Zur Zeit der
anhaltenden kirchenpolitischen Kämpfen un: Türkenbesetzung doch ımmerhın mıt einer

einandersetzungen zuvıel Zeıt geopfert un starken Reduzierung des Priesterbestandes
ht 1U  e VOT eiınem schwerwiegenden Dılemma: rechnet.

'ıll sie die wesentlichen Faktoren der heutigen Die Bereıitschatt der Gläubigen, sıch aktıv iın
Struktur 1mM pastoralen Bereich erhalten un:! S1- den kırchlichen Dienst einzuschalten, steht

CIN, muß s$1e bald eınen Ausweg finden: Rer Zweıtel. Das Interesse Glauben und
enn für kleine Schritte bleibt nıcht mehr viel der Kırche 1St ın Kreisen Jugendlicher un iıntel-

“* M
Dıie ungarısche Priesterschaft 1St in eınem lektueller Schichten stark gestiegen. Die Voraus-

Ichen Maße überaltert und sınkt zahlenmäßig SETZUNGECEN für eıne Entfaltung des kirchlichen
rart rapıde ab, da{fß bıs ZUTr Jahrtausendwende Lebens auch mıt wenıgen Priestern, dafür aber

Hı e Lücken nıcht mehr schließen seın werden. engagıerten Laıen, sind also durchaus nıcht un-
Kardıiınal Lekaı hat wıederholt seiıner Hoffnung günst1ig. Man ”an aber nıcht davon ausgehen,

usdruck gegeben, die verwaiısten Pfarreien der da{ß die aus der «Türkenzeıt» bekannte nstıtu-
bhut jener Laıen anvertrauen Z können, die tion des Lizentiats einfach wieder eingeführt

en theologischen Laien-Fernkurs absolviert ha- werden könne, hne den immer och vorherr-
jr un: in dem voraussıichtlich 1ın Zzwel bıs reı schenden Klerikalismus innerhalb der Kirche

ahren fertig werdenden Exerziıtienhaus für abzubauen; anderntalls wırd die Hıerarchie mıt
SeelsorgerpraxI1s ausgebildet seın werden. den oftiziell beauftragten un: aufgrund des TYI1e-

rdinal Lekai denkt eıne Seelsorgerpraxıs stermangels unentbehrlichen La:en-Führern
alog jener, W1e€e S1Ce 1mM 0 Jahrhundert Zur Zeıt och mehr Probleme un:! Sorgen haben als der-

der Türkenbesetzung des Landes üblich WAal: Zzeıit mıt den sogenannten Basısgemeinschaften,
*x Damals versahen VO Bischof beauftragte Laıen, die vielfach Au tendieren, eın eigenständıgesogenannte Liızentiaten, die seelsorgliche Betreu- Kirchenleben schaften.

der Gläubigen. Der Umstand, da{fß das unga- Autorenkurzbiographie: sıehe Seıte 228
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